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Goethe nennt Pfingsten das „ liebliche Fest" . Es fällt
sin die Zeit , wo die Natur ihr Hochzeitskleid angelegt
f hat . Ueberall Blütenfülle und -dust, in Wald und Feld ,'

in Busch und Hain saftiges , frisches Grün ! Der Lenz
- hat , nach Lenaus sinnigem Wort , im weiten Dom der
Natur „Rosen angezündet " und sie auf „smaragdene
Leuchter" gestellt. Und jauchzender Vogelfang und Stim¬
menklang , überall kräftiges junges Leben, Freude , Sehnen ,
Hoffen, Glauben ! Wir schmücken nach alter Sitte unsere

s Kirchen und Häuser mit Birlenzweigen , daß sie pfingstlich
'

sind, und deuten damit den Charakter des Pfingstfestes
als Naturfest .

Doch das allein ist nicht der Kern des Pfingstfestes .
Pfingsten ist das Fest des Heiligen Geistes, der einst am
ersten großen Pfingstmorgen vom Himmel unter gewal¬
tigem Brausen und Feuerflammen über die verschüchterte
kleine Jüngerschar Jesu kam und sic erfüllte mit dem Mut
zur Wahrheit , mit sieghafter Glaubenskraft und Stärke ,
)ie schwersten Wüchse einmütig zu bestehen . Tie Wahr¬
heit siegt über die Lüge, und wäre sie noch so glänzend
and machtvoll . Wieviel schändlichster Lügeugeist ist in den
säst vier Jahren dieses schwersten aller Kriege von un¬

fern Feinden
' über uns verbreitet worden ! Aber wie

fein gesponnen auch die Lügennetze, wie aalglatt und
dreist auch Wilson , Lloyd George, Clemenccau und ihre
Helfershelfer die Wahrheit auf den Kops stellen : Der'

Geist
der deutschen Wahrhaftigkeit Hat sie entlarvt . Gegen die
unerbittlich wahren Siegesberichte unseres Generalstabes
hält kein feindlicher Lügenbericht stand . Wo sind sie
geblieben, die verlogenen Siegesberichte der Russen, Ru¬
mänen , Italiener , Franzosen und Engländer ? Schall und
Rauch und leere Luft !

Möchte das deutsche Volk in allen seinen Gliedern
zum Pfingstfest beherzigen, daß der Pfingstgeist der Wahr¬
heit den gleißenden Lügengeist der Feinde verbrennt mit
Feuer , und sich nicht den Mut zum Weiterkämpsen neh¬
men lassen . Wir brauchen nicht verzagt Zu werden.
Denn wo und wann ist in der Welt auch nur annähernd
unerhört Gewaltiges und Großes geleistet worden im
Kämpfen und Siegen , Opfern und Entbehren , Sorgen
und Arbeiten , wie vom deutschen Volk in den vier Kriegs¬
jahren ? Rußland und Rumänien durchs deutsche Schwert
zum Frieden gezwungen, von der Ostsee bis zum Schwar¬
zen und Asowschen Meer , ja weiter bis zum Jordan ,

' "U Den Mittelpunkt der gegenwärtigen
'

Erörterungen
ondet die Kaiserzusammenkunft im Großen Haupt¬
quartier . Ihr Ergebnis war der Ausbau und die Ver¬
tiefung des deutsch-österreichischen Bündnisses . Clemen-
ceau wollte es lockern . Zu diesem Zweck hatte er den aller¬
dings nicht ganz einwandfreien Brief Kaiser Karls an
den Schivager Sixt von . Bourbon mit nnd ohne Fäl¬
schungen -aller Welt kundgcgeben. Und nun — hat
Oesterreich erst recht „in die Arme Deutschlands gewor¬
fen"

. Darüber große Bestürzung in London und in
Paris . Nun seien Deutschland und Oesterreich „ mit Hau !
und Knochen zusammengewachsen" , Oesterreich habe die
„ letzte Spur seiner Unabhängigkeit verloren " und Deutsch¬
land habe seine militärische und wirtschaftliche Vormach!
mit „ teuflischer Geschwindigkeit" über ganz Mitteleuropa
ausgebreitet . Es bleibe nur noch ein Mittel übrig : alle
nichtdeutschen Völker Mitteleuropas gegen Deutschland
aufzuhetzen .

'

Wird schwer gelingen . Inzwischen hat sich ein neuer
Staat uns angeschlossen . Litauen , 275 000 cflcm groß
mit 3 -Millionen Seelen , ist von uns als ein selbstän¬
diger Staat anerkannt worden . Es hat mit uns „ ein
ewiges festes Bundesverhältnis " eingegangen und soll
durch Konventionen auf dem Gebiete des Militär -, Zoll -,
Münz - und Eisenbahnwesens uns eng angegliedert wer¬
den . Dieser Staat mit feinen bekannten Festungen Grod-
no, Kvivno, Wilna , Witebsk u . a . wird in Zukunft einen
starken Wall gegen heranflutendes Slaventum bilden.

Darüber viel Aerger .bei der Entente . Noch mehr
aber über den Frieden von Bukarest . , So wenig er
uns geographische Errungenschaften brachte — die suchten
wir auch nicht — um sö wertvoller sind die wirtschaft¬
lichen Vorteile , die in den Verträgen uns verbürgt
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mancn an uns zu verkaufen . Jyre paamcyen Mvouan -
dereien werden von einer deutschen Gesellschaft ausge -
bentct . Die Donauschiffahrt tritt in unsere Dienste ein.
Tie rumänischen Verkehrsmittel bis zu den Werften am
Schwarzen Meer stehen uns ungehindert zur Verfügung .-
W '. d die Hauptsache : England und Frankreich und Italien
i >.nd aus dem Balkan , Griechenland ausgenommen , so
gut wie ganz hinausgeworfen . Wir werden in Zukunft
im „ Wetterwinkel Europas " den Ausschlag geben .

, „ Die Krisis ist ernst ! " r,ief unlängst Lord Chur¬
chill , der Mann „ mit dem großen Maul " , händeriugcnd
ans . Das glauben wir ihm gerne . Sie versuchen darum
alles und jedes , um uns aufzuhälten . Verzweifelte Ge¬
genstöße gegen den Kemmelberg und an der Straße
Bray — Eorbie bekunden den großen Wert , den
sie auf die Zurückdrüngung der Deutschen legen . Nur
wissen sie nicht recht, was für sie richtiger ist : das Fest¬
halten der flandrischen Kanalstellung oder die Verhinde¬
rung einer Zerreißung der englisch-französischen Kette
bei Amiens .

Dazu kommt der „ verdammte " T auchbo o tkri e g .
Um ihm die Quelle abzugraben , wurde der Angriff auf
unsere belgische Flottenbasis repetiert . Diesmal sollte der
Hafcneingang von Ostende versperrt werden . Den alten
Kreuzer, der dies besorgen sollte, ereilte aber ein vor¬
zeitiges Ende . „Die Einfahrt ist völlig ungehindert .

"
Nach wie vor verrichten unsere Tauchboote ihr - löbliches
Werk in allen Teilen des Ozeans . Ein Echelmann

rsenkte 48 000, ein Steinbane - 33000 Tonnen .
So geht es Tag für Tag weiter . Und unser Marine -
minister v . Capelle konnte im Reichstag feststcllen ,
daß der Tauchbootkrieg „sich mehr und mehr zu einem
Kampf zwischen Tauchboot - nnd Neubau -Leistungen ans¬
wachse"

. Die Neubauten seien um ein vielfaches geringer
als die Verluste . Was Amerika baue , sei bis jetzt sehr
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Euphrat und Tigris stehen siegende deutsche Soldaten . Im
Westen tanzen Engländer und Franzosen nach Meister
Hindenburgs Pfeife , nnd furchtbar prasseln deutsche Hiebe
auf die verblendeten , einst so siegestrunkenen , von der
Lüge umnebelten Feinde . Paris zittert . In Washington ,
London und Rom spielt die Angst um die unheilschwere

»Zukunft ihr garstig Lied .- Unsere wackern Tauchboote
schaufeln langsam und sicher den stolzen Briten das
Grab ihrer angeblich nicht zu erschütternden Größe . Und
das Heimatheer hat soeben durch die achte Kriegsanleihe
einen Sieg errungen , der den Siegen unserer Feldgrauen ,
und Blaujacken sich würdig an die Seite stellt. Der
Sieg auf dem Schlachtfelde und auf wirtschaftlichem Ge- ^
biet ist unser . Das ist unsere Pfingstfrende .

Nur heißt cs : einmütig sein ! Pfingsten ist dcw
Fest der Einigkeit im Geiste , im Denken und Handeln .
Wenn so das deutsche Volk Pfingsten feiert im Geiste der
Wahrheit , der Kraft des Höffens und Glaubens nnd der
Einmütigkeit , dann ist dies herrliche Fest ein Sieges¬
und Erntefest , das es ursprünglich war . / . . . -

zurück . Und wenn je, wie England drohe, der Seekrieg
nachher weitergehen werde, so würden unsere Tauchboote
erst recht ihre Schuldigkeit tun . Wir könnten dann unsere
ganze Kriegsindustrie in den Dienst des Unterseebootbaus
stellen und dadurch unser Ziel um so sicherer erreich?" ..

Bei solcher Sachlage ist es um so bedauerlicher, daß
in der Heimat nicht alles so glatt geht, wie wir es uns
gerne wünschten. Wie in England General Mauricq
gegen Lloyd George und'

dessen Wahrhaftigkeit eine Attake
rick, so machte Erz berger einen Vorstoß gegen un¬
sere Regierung wegen der Vorgänge in der Ukraine .
Die Deutschen, speziell General

'
v . Eichhorn , seien einzig

und allein an der Staatsumwälzung in Kiew schuldig .
In Zukunft dürfe in dev Ukraine nichts mehr ohne Zu¬
stimmung des Reichskanzlers unternommen werden . Erz¬
berger blieb diesmal ohne Echo . Der Fortschrittspartei
war ein Payer doch lieber als der Prophet von Biberach .
Und auch im Zentrum scheint sein Stern zu bleichen .

t Folgenschwerer waren die Vorgänge im preußischen
Mgeordnetenhause . Der Vorschlag der Regierung mit
dem gleichen Wahlrecht wurde in dritter Lesung
mit 236 gegen 185 Stimmen abgelehnt . Die Nein¬
sager waren diesmal die KonWva . ivcn, die Freikonser¬
vativen ugd die Rechtsnationalliberalen . Das Wort hat

n das Herrenhaus . Dann soll „ innerhalb angemesse¬
ner Frist " und unter Berücksichtigung der jeweiligen

.Kriegslage " die Auflösung erfolgen . ...ft
-

Äe Herabsetzungder Brotration .
- Wie wir bereits mitgeteilt haben, hat sich das Kriegs -

estlrcyuittgen, oayi me önsuyren ags mumamen und
der Ukraine hinter den Erwartungen und vertraglichen
Bestimmungen

'
Zurückbleiben werden, sich leider bestätigt



mit der Ukraine für . .Deutschland wenigstens
' von höchst'

geworden , wenn nicht Generalfeldmarschall von Erev -ch
Horn noch in letzter Stunde tatkräftig eingegriffen und ,
P-K schlauen Ukrainer zur Einhaltung der Friedensbc -

dingungen , wenigstens in der Hauptsache , gezwungen hülle .
So viel ist jedenfalls sicher/ . daß die nunmehr beseitige
^ Regierung " der sogenannten Kleinen Rada , die säst
durchweg ans unerfahrenen , aber um so eingebil

'oetzren

jungen Leuten bestand , alles ^ getan hat , um die ^yr -

fnllung der Bertragsverpflichtungen zu verzögern oder

sich derselben nach Möglichkeit zu entziehen , und ha
" !

wir/wenn diese „Negierung " am Ruder geblieben w >e ..

schon wegen ihrer Feindseligkeit gegen Deutschland roch
lange auf das ukrainische Brot warten müßchn , tro ",
der unerhörten Preise , die wir dafür

'
zahlen müssen .

Ter Hetman Skor o padski und die neue Negis -' - .ng
scheinen es mit dem Friedensvertrag ernster zu netz . - '

und gewillt zu sein , den Verpsliüstungen nachzukomr
aber mit einem Male können sie auch nicht wieder gut
machen , was die bolschewistische Räuberei und die Nn

sühigkeit der Rada verdorben hat . Doch macht sich allent¬

halben der Einfluß der deutschen . Militärverwaltung im

besten Sinne bemerkbar und die Bauern , die durch die

angedrohte , teilweise sogar schon durchgeführte wahnwitzige
Enteignung von Grund und Boden , der für Staatseigen¬
tum erklärt werden sollte , jedes Interesse an der Feldbe¬
stellung , soweit sie ihren eigenen Bedarf überstieg , ver¬
loren hatten , sangen wieder an , den Acker unter den Pflug
zu nehmen . Sie wissen wieder , wofür sie arbeiten . So
wird denn in absehbarer Zeit die Besserung der wirtschaft¬
lichen Verhältnisse in der Ukraine auch bei uns fühlbar
werden , aber allerdins nicht früh und nicht kräftig genug ,
um die weitere Einschränkung , der Lebenshaltung in

Deutschland verhindern zu können . Wir werden die neue
Maßnahme , so schwer sie ' fällt , zu tragen wissen . Wir
erwarten aber auch, daß ! in der Ukraine und in Ru¬
mänien , welche Länder beim Friedensschluß ! so überaus
glimpflich davongclommen sind , alles - geschieht , daß !
Deutschland zu seinem Rechte kommt , daß ! namentlich
nicht die russischen Bolschewisten widerrechtlich Vorräte
vorweg nehmen — wenn das nicht schon geschehen sein
sollte . Aber auch' die Verteilung zwischen Deutschland
und Oesterreich -Ungarn , das uns noch , geliehene Lebens¬
mittel schuldet, sollte nicht so sein , daß ! Deutschland für
seinen Hanptteil an der Kriegsarbeit den kleineren Teil
des ohnehin bescheidenen Nutzens bekommt . Deutschland
hat eine viel größere Bevölkerung , namentlich in der
Industrie zu versorgen — bei 5 -1UM2 Geviertkilometern
etwa 68 Millionen ohne die Kriegsgefangenen , gegen
59 Millionen auf 681883 Geviertkilometern in Oester¬
reich -Ungarn — und besitzt keine Kornkammer wie Ungarn .

Die amtliche Bekamitinachmrg des . Kriegsernährungs¬
amts lautet : -

. Tie Entwickelung der Gctrc -deznfnhcen aus der
Ukraine gestattet es leider nicht , funsere -Brotversorguug
in den letzten Monaten des ErrrLejahrcs aus diese un¬
sicheren , im voraus nie genau znMersehenden Einkünfte
zu gründen . Wir sind daher , wem : wir sicher gehen
wollen , für den Rest des Wirtschaftsjahres irr der Haupt¬
sache auf die Deckung aus dem deutschen eJnlandsvorrat
angewiesen . T -ie zur VerfügmP stehenden ) knappen Vor¬
räte machen eine EinschränkungcheS Verbrauchs notwendig .

" " - Die tägliche Mehlmenge wird für die Versorguugs -
berechtigten von 2SS ans ISA GraMMfheraSZtschtzt .

Die bisherige Zulage an S Aw er - und S ch w e r st¬
arbeiter bleibt bestehen .

'

Die vom Selbstve rstor ger zu verbrauchende
Getreidemenge , die bereits mit Wirkung vorn 1 . April
herabgesetzt ist, erfährt keine -weitere .Äenderung .

Die Wiederherstellung der asten . Ration
wird erfolgen , sobald genügende . Zufuhren aus der
Ukraine in den Händen der - ReichsgeLreidestelle sind ,
spätestens aber , wenn der Fxühdrusch aus der Ernte
1918 die Bestände der Reichs ^etreidestelle aufgefüllt hat .

Für den Ausfall an Mehl wie im vorigen Jabre
Ersatz an Fleisch zu geben, ist diesmal ausge¬
schlossen . Nach der starken Verringerung unserer
Schwemebestände bewirkt die ../jetzige Fleischration be¬
reits einen derartig erheblichensEingriff in unsere Rind¬
viehstapel , daß eine weitere Inanspruchnahme die Milch -
und Fettversorgung aufs schwerste gefährden würde .

Ein Ersatz wird jedoch durch reichlichere Aus -
gabe von Zucker gewährt norden . Ebenso wird
die Verteilung von Nährmitteln iw den Wochen
der Brotverkürzung eine . Verstärkung erfahren ,

tz '
*tz k a - . ..

Dem , ,N . T .
" wird geschrieben : s -

In Rumänien war Ausgang 1916 . die Militärverwaltung
emgefuhrt worden . Vom I . Dezember . 1916 bis August 1917
waren insgesamt an Getreide 905265 Tonnen ausgeführt worden .
Davon gingen nach Deutschland 358 WO, , nach Oesterreich 482 803
Tonnen , der Rest blieb für die Belieferung der Türkei und
die auf dem Balkan kämpfenden Truppen . I,n neuen Ernte¬
jahr hatte man auf erheblich mehr gerechnet , aber es wurde
weniger . An Eiern haben wir im ersten Jahr 6 Millionen ans
Rumänien bekommen , im zweiten Ial )r 5,3 .

Schlimmer noch steht es bei der Ukraine . Die Radareqic -
- ung hatte bis zum 1 .Juli eine Million Tonnen Getreide

'
zu

liefern versprochen . Bis zum , 12. Mai waren statt der
versprochenen 100 000 . Tonnen erst .30 229 Tonnen Körnerfrüchte
verladen , von denen 8846 an uns und 16 850 an Oesterreich -Ungarn
gingen . Tatsächlich angekommen sind infolge des überaus lang¬
wierigen Transportes erst 1852 Tonnen . Nun sind für Bahn -
und Wassertransport gewiß alle Vorbereitungen getroffen , aber
auch sie können nur befördern , was und wofern ' geliefert wird .
So wird man sich daniit abzufinden schaben , daß an Stelle der
bis zum 15. Juli fälligen 130009Tonnen höchstens 70 009
Tonnen zu erwarten sein werden . Bel der Mchlieferung wäre ».-
uns bis zum Juli 160 000 Rinder und eine beträchtlicl ;« Anzahl
Schweine versprochen . An Eiern 400 —860 Millionen , von denen
nach DeM ' -Nand 210 abfüeßcn sollen , die sich hier bann auf

letwa 40-1-50 Pfg . pro Stück stellen würden . Don uns jino
bisher 30 003 Tonnen Cisenwaren öcreitgestellt worden . Dar¬
über hinaus soll die Industrie angehalten werden , möglichst rtz '

. .c A « s t a u sch a ü te rn herzustellen, denn das Geld ist
der Ukraine fast kein Wertmesser mehr. Für . das nächste Jahr
wlO man sich wohl auf einen regen

'
Auslauschoerkehr einri-chten

können . . . - .. ,

t.cm Vorjahr hat man den Ausgleich für den Ausfall an
Rroikorn in einer stärkeren Belieferung mit Fleisch- gesucht.
Das ist diesmal leider nicht möglich . Die Schweinezahl hat
sich um mehr als die Hülste vermindert . Statt 13 Millionen .
Schweinen haben wir nur noch 5,7 . Das reicht gerade noch zu .
Aufzucht . Weniger gesunken ist die Rinderzahl , aber die Duali¬
tät bat sich so verschlechtert , daß das mittlere Schlachtgewicht
von

'
210 auf 136 Kilo zuiückgogangen ist . Man wird also nach

anderer .Aushilfe umznschauen höben . Zunächst ist es dabei schon
ein Gewinn , daß bis in den Juli hinein die bisherige Wochen¬
ration an Kai 'twseln gesichert ist. Im Vorjahr wurden bekanntlich
um dieselbe Frist nur 5 Pfund verheißen , geliefert konnten sie
dann auch nicht immer werden . Ferner soll aus den Bucker -

- rcseivcn von rund 509 000 Doppelzentnern vom 15 . Juni bis
15. Juli zu dem bisherigen Quantum noch 25 Gramm pro Kops

jedenfalls wird der Ausfall vollkommen so erseht werden können .
Für sväler sollen die Frühkartoffeln so schnell als möglich
herangeschafft werden . Auch die Frühdmschorgcmlsaiion durch
besondere Prämien sind weiter ausgebaut worden . Die Rationen
der Selbstversorger , nachdem sie erst im Frühjahr herabgesetzt
wurden , können nicht wieder verkürzt werden .

- T - s tzsMfts WftWMKcMsmmerr rnft der
- SchÄsrH. '

. .
! Berlin , 16 . Mai . WTB . meldet

'
: Die Berhand -

i lmlgen der deutschen und schweizerischen Unterhändler
^ über den 'Abschluß eines neuen Wirtschaftsabkommens
j hatten zu einer für Leide Teile befriedigenden Lösung ge-
i führt . Die Bedingungen und ine Annahme des Ver -

, tragS waren vorn schweizerischen Bandesrat am Dienstag
j abend einstimmig genehmigt werden , so daß

'dev Ber -
! trag von den beiderseitigen Delegierten am Mittwoch ,
i den : 5 . Mai , endgültig aufgesetzt werden konnte . Es
! war darin den durch das französische Kohlen -

! an gebot bereits verursachten Schwierigkeiten in der
! Weile Rechnung ertragen , daß deutscherseits auf die
- Koh -enverwendm -Monrn --. te so lange verzichtet wirrt e,
! als Frankreich seine Zusage auch nur annähernd in ' dem -
' selten Verhältnis et' iüllen würde wie Deutschland . Auf
l das plötzliche D -azwisthentreten des französischen Ge -
! schätzaträgers ist in letzter Stunde das schon genehmigte

Abkommen zurückgezogen worden . Die französische
Regierung hat der Schweiz die Forderung gestellt , den
Verlrag nicht zu unterzeichnen , widrigenfalls das fran¬
zösische Kohl -enangcbot hinfällig werden würde . Für
diesen Fall hat der französische Geschäftsträger der Schweiz
den W i r t sch as ts kr te g

' seitens der Entente ange - -
droh .

-
. Die Schweiz hat sich eine Neberlegüngsfrist bis

zum 62 . Mai erbeten . Damit ist vom heutigen Tag an
der vert r a gslose Z n st a n d zwis ch en Dents ch -
lacned und der Schweiz . eingetreten , für dessen
Folgen TeuEchland die Verantwortung ablehnt . (Frank¬
reich hat neulich der Schweiz eine monatliche Lieferung
von 80 009 Tonnen Kohlen angeboten . Der Zweck ist
klar . Die Schweiz liefert seit langer Zeit große Men¬

gen von Kriegsmaterial und "
macht ein gutes Geschäft

damit . Das Eisen und die Kohlen dazu bezog die
Schweiz aus Deutschland . In dem neuert Wirtschafts¬
abkommen stellte nun Deutschland die Forderung , daß
die aus Deutschland bezogenen Kohlen nicht zur Her¬
stellung von Kriegsmaterial für die Entente verwen¬
det werden dürfen und es verlangte eine gewisse Be¬

aufsichtigung . Um dies zu verhüten , machte Frankreich
namens der Entente sein Angebot , das es cinzuhal -
ten gar nicht in der Lage ist, denn Frankreich hat selbst
den größten Kohlenmangel . Als aber die Schweiz sich
bereit erklärte , die selbstverständlichen Forderungen
Deutschlands , die schon seit Kriegsbeginn hätten erhoben
werten sollen , zu erfüllen , trat Frankreich — Null-

sagen : die Entente — mit der wahren Absicht her¬
vor und es wurde gedroht , daß die Schweiz von jeder
Einfuhr , namentlich auch der Lebensmittel , abgesperrt
werden solle , wenn sie Deutschlands Bedingungen an¬

nehme . Tie Entente geht jetzt also daran , ihren längst
" ork weiteten Plan -ausznführen und die . Schweiz ganz
von sich abhängig zu machen . D . S . )

' s ' - '

.- . -
' Der Weltkrieg. D >

WTB . Großes Hauptquartier , 17 . Mai . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz :
Ein feindlicher Monitor beschoß Ostende und

fügte der Bevölkerung erhebliche Verluste zu .
An den Kampffronten war die Feuertätigkeit nur in

wenigen Abschnitten gesteigert . Rege Erkundungstätig -

kcit. hielt an . Bei Abwehr stärkerer englischer Vor¬

stöße nördlich vori der Scarpe und bei Beaumont -Hamel /

sowie bei erfolgreichen eigenen Unternehmungen südlich
von Arras machten wir Gefangene .

'

An den übrigen Fronten nichts von Bedeutung .

Gestern wurden 18 feindliche Flugzeuge und ein

Fesselballon abgeschossen . Leutnants Löwenhardt er¬

rang seinen 29 ., Leutnant Windisch seinen 21 . . Lust -'

sieg .
' ' ' '

/ S -
^

Der erste Generalqnartiermeister : L u d endorjf .

Ter Tagesbericht ist heute wieder einmal recht kn s

g - tzft . Das
'
gute Wetter wurde an beiden Fronten hau t -

smhlich zur Ausführung von Erkundungen benützt . Im
Abschnitt von Arras ( am der S cn ptz und bet Beaumont -

Hamel an der Ane ;--' tzützit zn verwechseln mit dem eben¬

falls am An -n-ebach . atz.
- .- 3 ' '

> tz i ometer weiter südwestlich
liegenden

'
Dorf tzm - tz waemftsche Angriffe abzu -

diemms ebenst wie unsere eigenen Vorstöße
judltch von Arras - Ges .mg,- . .' einbrachten . Im übrigen
herrichte an der Front „ Rust '." . Sri der günstigen Witte -
rung spielte begreif ^ m -nutzst die Erkundung -Stätigkeit in
der Lust eme große sttztz . Dabei wurden

'
18 feindliche

Flugzeuge nuo ern - -«
-.-ciielvailyir abgeschossen .

v n dt a y e r n besichtigte am

^ der Armee Strt von Arnim in , Kraftwagen ssnans . In
^

eisein Park waren die Regimenter ausgestellt . Unter den
k K ' äugen des Präsentiermarsches schritt der König die
s Front ab , sprach verschiedene Offiziere und Mannschaften

an und drückte ihnen die Hand . Daraus dankte der Divi¬
sionskommandeur dem König in einer Ansprache für den
Besuch und die zahlreichen Gnadenbeweise .

'
Ter König

an -.wertete mit einer Ansprache , in der er seinen Dank
günz besonders für die Taten der letzten Zeit und den
Witzen ansdröckte , weiterznkämpfen , bis die Feinde zum

- Frieden genötigt seien . Offiziere und Mannschaften , die
f sich in den letzten Kämpfen besonders ausgezeichnet hatten ,

em -nittgen ans den Händen des Königs die Kreuze und
. Atz d rillen . Daraus besichtigte der König die Division
. de -- Prinzen Franz , dem er das Kommandenrkrcnz des
; Mar Jostphordcns überreichte .
! Tic Behandlung der deutschen Kriegs - und Zivil -
! gefangenen in England und in Afrika ist mit der Zeit

immer schlechter geworden , sodaß sich die deutsche Re -
! giernng veranlaßt gesehen hat , bei der englischen Regie -

j rung Eir -fpruch zu erheben . Sollten sich die Verhältnisse
! nicht wesentlich bessern , so würde die deutsche Regie -
l rung den englischen Gefangene ! ', gegenüber zu Gegen¬

maßregeln schreiten . »

- Die
! -Der französische Bericht .

WTB . Paris , 17 . Mai . Amtzichcr Bericht von gcstcrn
nlicnd : Keine Insanterietätigkctt . . Lc-lSaific: Tänzkelt Ketzer Ar -
illlerlen im Nvrden und Süden der Auro . — 17 dentzche
Flugzeuge ivurden vvn unseren Fliegern nnmrgeliracht , das 18 .
durch Abwehr nun der Erde aus , aüßerdem 4

'
feindliche Fessel¬

ballone in Brand geschossen.
Amerikanischer Bericht vom 16 . Mai : In Loth¬

ringen war die Pairouillcntütigkeit und der Artillericknmpf
iieuetz -ings wieder lebhafter . Davon abgesehen verlief der Tag
an den rvn nnse-ren Truppen besetzten -Abschnitten ruhig .

Atz -e »»

16 . Mai .

Kt ) " - See .
io . um an Im Mittelmecr ivurden über

33sNtz BAT . versenkt ; hervorragenden Anteil hat das
Tauchboot mtz -. r Kaprtäiileutnant Marsch all .

Lori 'SSk? , 17 . Mai . (Reuter . ) Lloyds melden , baß
der Tarupfer Zaanland nach einein Znsantmenstoß , uft '-

einein anderen Tampser gesunken ist . a : c -s

Menes vom Lage . "
. - - -

- E ' rt Vft -L ' e ;? I - öichH
'
agsPräftdrnL ?

B - ri tz. 1 Mail Ter „ Berliner Lokal .inz .
" hört ,

in P l -lam .mlatzschen Kreisen plane man für die Tauer
der Erstamung des Reichstagspräsident -en Tr . Kämpf

j Re Sielte eines 4 . Präsidenten zu schassen.
! Dis Hs

'LVstttsti -'ms der Marienvurg .
VsrLiA , 17 . Mai . Anläßlich des Abschlusses des

s rittuäuischen Friedens , der dem Krieg im Osten ein Ende
machie , hat der Kaiser besohlen , daß das Haupttor des
in der Tentschordensbnrg in Marienburg zu errichen -

. den Plauenschen Bollwerks dem Generalfeldmarschall zu
Ehren „ H indenburgto r " genannt und daß sein Wap¬
pen an der Stirnseite des Tores angebracht , werde . - Zu¬
gleich forderte der Kaiser den Generalseldmarschall ans ,

s ihm Vorschläge zu machen für die Benennung der acht
Wehrkünne des Bollwerks , die die Namen von solchen
Führern tragen sollen , die bei der Verteidigung und
Sicherung der deutschen Ostgrenze sich besondere Ver¬
dienste erworben haben . Nunmehr hat der Kaiser be¬
fohlen , daß den Türmen die Namen folgender Generale
gegeben werden : - de^ Generalfeldmarschalls von
Mackensen , des '

Generalscldmarschalls von Eich¬
horn , des Gnievaifeldmttt -schalls von Woyrsch , des
Generals der Infanterie Lndendorff , des Generals
der Artillerie von Galt w i tz , des Generals der Artil¬
lerie von S ch oltz , des Generals der Infanterie von
Francois und des Generals der -Infanterie von B e-
low (Otto ) . .

- ctz - -

BermögenSsteuer irr Bayern , s

München , 17 . Mai . Ter Sn ' üeraüsschnß des Land -
i tags hat den Gesetzentwurf über die Einführung einer

Vermögenssteuer in Bayern angenommen . -

BoM NSNSN Böudnis .
Berlin , 17 . Mai . Die „ Nordd . Allg . Ztg .

" meldet ,
? bezüglich des wirtschaftlichen Zusammengehens zwi¬

schen Deutschland und Oesterreich -Ungarn solle nach außen
ein gemeinsames Allstreten der . beiden Reiche stattfinden ,
während nach innen ein weitgehender freier Verkehr be¬
stehen bleibe . Die Mittelmächte denken nicht an über¬
trieben hohe Schutzzölle . Das Wirtschaftsabkommen trage
daher keinen angreifenden Charakter gegen andere Staa¬
ten . Der Zusammenschluß soll auch die gemeinsamen Richt¬
linien in den Eisenbahn - und Schiffahrtsfragen , ebenso
hinsichtlich der Gewerbe - und Sozialpolitik herbeiführen .
Bezüglich Polens soll die österreichische Lösung
endgültig fallen gelassen worden sein . (Personalunion mit
Oesterreich . ) Selbst in Oesterreich wird an vielen maß ?
übenden Stellen nicht mehr diese Lösung angestrebt , und

in Polen selbst ist man längst davon abgeVommen , die
österreichisch -polnische Lösung für die allein glückliche z ,
halten . Zunächst wird ans ein wirtschaftliches Zusammen¬
gehen des neuen Polenstaates mit den Miltelmächten hin -
qearbeitet . Alles übrige ist einer späteren Vereinbarung
zwischen den beiden Kaiserreichen Vorbehalten . Der ge¬
meinsame Schutz , dem das Bündnis der Mittelmüchtr
dient , macht die einheitliche Ausgestaltung der Armee .«

Peilung notwendig . Sie bedingt eine gewisse Annähe «
tzcung in der Bewaffnung und Ausrüstung .l^ Dic

Ueberlieserungen und - Gebräuche der verbündeten Armeen
werden unangetastet bleiben , ebenso die obersten Befehls -

rechte und die Rechte der Parlamente . Die ungarische
Armee bleibt selbständig . :p-

) . Mlkanreise .^Maiseir
"

W ien . -17 .
'

Mai . Der Kaiser und die Kakserin sind .

MM »



-
gestern vormittag nach

'
Sofia mib 7f:777f"

Gefolge befinden sich n . , a . der Minister c>- Acnßcrn ,
Goaf Buna », der österreichische Handessminister Frei -

>herr v . Wieser nnd der Chef des Generalstabs , Freiherr
v . Arz . tz

'
ch l

- . M,
-

Are Basler Miffwu M der Goldmiste. .
Bern , 17 . Mai. (Schw. Dep .-Asi .) Nach dein

Londoner Blatt „Daily Chronicle " hat die englische Re¬

gierung die Basler Mission an 'der Goldküste aufgehoben,
weil sie angeblich gegen England Spionage , getrieben
habe. Nie Missionsleitun .g erklärt dagegen, daß die
Missionare , Deutsche und Schweizer, die gegen sie erho¬
benen Anschuldigungen als unwahr zurüclwiesen. Sie

haben sich vor dem Kriege und während desselben durch¬
aus loyal benommen . An der Tatsache, daß ziv -.si deut¬

sche Baseler Missionskollekten aus Deutschland flamm¬
ten, habe vor dem Kriege niemand Anstand genommen.

In Wirklichkeit fei das deutsche Missionsgeld genau wie

das schweizerische nur für die Missiousarbeit und nie¬

mals zu verräterischen Handlungen verwendet worden .

Die ägyptisch-palästttreusischeBah« eröffnet .
Kairo , 17 . Mai . (Reuter.) Die neue Drehbrücke

über den Suez -Kanal bei Cantara ist beendet. Ter

direkte Eisenbahndienst von Kairo nach Palästina wurde

am 15 . Mai eröffnet . mpM
' -Festst F . -Hchtz :ch

- - Die Ereignisse im
Berlin , 17 . Mai . Das „ Berl . Tageblatt " meldet

aus Kiew : Das Finanzabkommen mit der Ukraine ist
am 16 . Mai unterzeichnet worden . Es hat die Wie¬
derherstellung der ukrainischen Valuta zum Ziel und ge¬
währt der Ukraine ein Darlehen von 400 Millionen
Marbewanzi in Mark - und Kronengulhabeu zum Kurs
von 1 Mark gleich 75 Kopeken und 1 österr . Krone

gleich 50 Kopeken . Das neue Papiergeld wird in Deutsch¬
land gedruckt und daun in der Ukraine zur Ausgabe
gelangen . Später soll das alte im Umlauf befindliche
Geld bis zu einem bestimmten Zeitpunkt eiugezogen wer¬
den . Mau hofft, auf diese Weise das bei den Bauern

aufgehäuste Geld wieder in Umlauf zu bringen und einen

raschen Abbau der bestehenden Nubctkursc zu erzielen.

Korrfianturostel , 17 . Mai . Tie Tel . -Ag . Milli esi-

fährt : Nach dep letzten Nachrichten haben die Bolsche¬
wik ! in der Siegend von Baku aus Tnriestan und Astra¬
chan Verstärkungen erhalten , die aus russischen Kanonen¬
booten über das Kaspische Meer gekommen waren . Nach
Eintreffen dicstr Verstärkungen gingen die Bolschewisten¬
banden zum Angriff über , in dessen Verlauf die Musel¬
manen trotz, heldenmütigen Widerstands wegen Mangels
an Vcrtekdigungsmitteln die Stadt Baku allsgeben müß¬
ten , obwohl Muselmanen aus Daghestan und Georgia
für Hilfeleistung herbeigccilt waren . -Die Bolschewik!
'-tzten den Angriff in heftiger Weise fort , p

Wer türkische Krieg .
Koustantittopel, 17 . Mai . Amtlicher Belicht von

gestern :
'
Palästiu afront : Auf dem Ostjordanuser

wurden feindliche Aufklärungsabteilungen vertrieben . —
Unsere Flieger griffen Nebelleulager erfolgreich mit Bom¬
ben an . — Mesopotamien : Gegen unsere Orts¬
gruppe und am Tigris vorstoßeude feindliche Pauzer -
krastwagen wurden von unserer Artillerie abgewiesen. In
Gegeild Altyn -Köprü schoß Hauptmann Schütz, der Füh¬
rer der hier unter den schwierigsten Verhältnissen kampf¬
erprobten deutschen Flieger , aus einem feindlichen Ge¬
schwader einen Äombendoppeldecker ab und errang damit
seinen 10 . Luftsieg, davon 9 im Irak .

Vizeadmiral a. D. Kühne . älteste deutsche Seeoffizier,
Vizeadmiral a . D . Kühne , feiert am 18 . Mai seinen 80 . Ge¬
burtstag .

Rückgang der Geburten und der Kindersterblichkeit. 3m
3ahr 1877 kamen in Deutschland auf 1000 Einwohner jährlich
41 Neugeborene , im 3ahr 1913 nur noch 27 . Aus Grund der
neuesten Statistiken werden statt über 2 Millionen , die nach
der heutigen Bevölkerungszahl geboren werden müßten , nur »och
1 100 000 Kinder jährlich geboren , also jährlich 900 000 Kinder
weniger als früher. Die Sterblichkeit der Kinder beträgt bis
Ende des 1 . Lebensjahres ein Drittel, unter den Kindern bis
zum Ablauf des 15. Lebensjahres die Hälfte der Gesamtsterblich¬
keit überhaupt . Die Sterblichkeit der Kinder bis zum ersten
Lebensjahr beläuft sich auf über 15 Prozent ) würde cs deshalb
gelingen , die Kindersterblichkeit in Deutschland nur um 5 Prozent
herabzudrückeu, so würde das alle !» einen jährlichen Uebcrschuß
von zirka 100 000 Kindern geben. Noch erschreckender ist die
Zahl bei der Sterblichkeit der unehelichen Kinder : von 1000
lebend geborenen unehelichen Kindern erreichen nur 332 das Ende
des ersten und 136 das Ende des 15 . Lebensjahres ) also sieben
Achtel aller lebend geborenen unehelichen Kinder erreichen nie
das erwerbsfähige Aller.

Verschwundene Glocken . Wie der , Kurjer Plotzki" berichtet,
sind ! » den Kirchen in Rokita , Bondkomice und Sobowice die
Glocken abhandengckommen . Bis zu ihrer Wiedererlangung wer¬
den der Pfarrer nnd die Mitglieder des Kirchenrates in Hast
genommen .

Große Verluste an Jungvieh haben die schleswig -holsteinischen
Landwirte erlitten . Wegen des Futtermangels wurde das Vieh
in diesem Jahre bedeutend früher als sonst auf die Weide ge¬
schickt, und zwar zu einer Zeit , als nachts noch vielfach Frost
auftrat . Diesen konnte das Jungvieh, das durch das Knappe
Futter sowieso schon gelitten hatte ) nicht ertragen , uno so gingen
zahlreiche Tiere ei » . Dein Besitzer des Gutes Rohlstorf bei Sege-
berg gingen 32 Stück Jungvieh ein .

Schlechte Wäschebehandlunq ist strafbar. Die Reichsbeklei -
dungsstelle machte einer Anzahl Besitzer von größeren Wasch¬
anstalten bereits darüber Mitteilungen, daß Strafbestimmungen -
gegen Wäschereien erlassen werden , die durch Verwendung von
scksädigendcn Mitteln und nicht sorgfältige Behandlung der zur¬
zeit so kostbaren Wäsche deren Verderb

'
herlxiführen .

'

Zunahme der Wachtet. Vom Landcsvercin Sächsischer Heimo !
schütz wird darauf hingewicscii , daß seit 2 —3 Jahren die Wachtel ,
die in den letzten Jahrzehnten so im Abnehmen war , daß man
ihr Ausstcrben

'
für nahe bevorstehend hielt , in erstaunlicher Ver¬

mehrung begriffen ist . Die plötzliche Zunahme ist zweifellos auf
die Wirkungen des Kriegs zurückziiführen. 3n Aegypten , wo
die Wachtel in der Hauptsache ihr Winterquartier aufschlägt,
wurde sie nämlich vor dem Kriege in großen Mengen — es kamen
Millionen in Frage — gefangen , um als Leckerbissen nach Eng¬
land ! , DM ! nn Mrd -n - ' Fch wi -sche M -Rnahiw i! im , Lar ^ e . iwst

die Kchwcrnisse der Beförderung ver ievenv nacy Tngiano
ausm-kührlen Vögel , haben nun den Wachtelfang völlig unier-
l'Ui ' d - n Sie konnten deshalb in den letzten Jahren ungefährdet
- ach der 5>' !mat zurückkclir >-n nnd sich in so erstaunlicher Menge j

rnuchre» .
' 'Aus diesem Beispiele ergibt sich , daß unserer c -

nehmenden nützlichen Voaelwelt viel geholfen werden könnte , i
wenn es gelänoe . den Vogelfang in den südlichen Ländern , ,
namenllick auch in Italien , zu unterbinden . I

/ cr- , -p st
F (-)

' Karstsrrchs , 17 . Mai . An Beginn der heutigen
Vormittagssitzung der Zweiten Kammer beantwortete
Staatsminister v . Bo dman die von den nationallibera -

n Abgeordneten eingebrachten kurzen Anträge über d '

Bewirtung englischer Ossiziere und Mannschaften im
Bahnhof Appenweier . Es habe fi h nur um einen Einzel-
fall gehandelt . .Sodann legte Finanzmimster Tr .
Nhcinboldt dem Hanse den Nachtrag zum Staats -

Voranschlag vor . Dieser Nachtrag schließt mit einem Fehl¬
betrag von 17,7 Millionen Mk . ab . Hierzu lammt nach

.̂ r Fehlbetrag des Hauptvoranschlages mit 15,4 Mil¬
lionen Mk . , so dH sich ein GesamtfehlbM ag von über-
13 Millionen Mk . ergibt . Der Finanzminister betonte , daß
wnzHauPtteil der Nachtragsforderungen die Kriegssür -

sorge für die Beamten , Lehrer und Geistlichen mit 18 Mil¬
lionen Mk . einnimmt . Dazu traten schpn früher .B . Willi?.
Zungen mit 18 Millionen Mk ., so daß der bad . StcnM

für Zwecke der Kriegsfürsorge seiner Beamten 36 Mil¬
lionen . Mk . aüfwendct . — Sodann wurde die Beratung
des Gesetzentwurfs über das Fortbildungsfchnkg

'
efetz fort¬

gesetzt. Abg . Strobel (Soz .s lehnte den Gesetzentwurf
ab nnd Abg . Muser F , V .)st erklärtest daß -sich feine
Fraktion der . Abstimmung enthalten werde . Unterrichts¬
minister Dr . Hübsch betonte , es sei ein Gebot der
Stunde , der Fugend die geistigen , und sittlichen Kräfte
für den nach dein Krieg rinsetzenden verschärften Wirt¬
schaftskamps zu geben, deshalb habe das Gesetz jetzt vor¬
gelegt werden müssen , z— ' In der Nachmittagssitzung
wurde die Beratung fortgesetzt, die bis in p-ie späten Abend¬
stunden dauerte .

'
s . st

^ ^
stst

'

(-) Karlsruhe , 17 . Mär . Dem Präsidenten , des
evangel . Oberkirchenrats Exz. Dir. Uibel wurde das
Eiserne Kreuz am weiß-schwarzen Bande verliehen ., — Der
bad . Mnderhilfstag brachte hier und sin den Vororten die
Summe von rund 12600 Mk . i

(-)
'

Karlsruhe , 17 . Mai . Im Mittelpunkt der hier
abgehaltenen landwirtschaftlichen Beratungen stand dic
Tagung des Genossens ch, astsverband s bad . land¬
wirtschaftlicher Vereinigungen . Nach dem Jahresbericht
sind im letzten Jahre 10 Genossenschaften dem Verband
beigetreten , der heute 915 Verbandsvereine mit 87 000
Einzelmitgliedern umfaßt - Es wurden 1813000 Zentner
Düngemittel im Wert von 2,4 MN . Mk . und 268000
Zentner sonstige Artikel im Wert von 4,5 MM . Mk.
vermittelt . Trotz der wesentlich gestiegenen Preise für
landwirtschaftliche Maschinen , konnte der Absatz gegen¬
über dem Jahr 1916 fast verdoppelt werden ; er erreichte
im vergangenen Jahr einen Wert von 640 MO Mk.
Tie Eicrabsatzgenossenschastcn lieferten 1,3 Mill . Eier
ab , ungefähr 100000 Eier mehr als die Pslichtlieferungs -
menge betrug . Tie Versammlung genehmigte dann die
Jah . esrechnung mit einem Abschlrrß von 1112899 Mk.
Tie Zeniralkasse der bäd . landw . Werkaussgenossenschas¬
ten halte einen Gesamtumsatz von 283,9 MN . Der

gewählt .
(-) Karlsruhe , 16 . Mai . -"(Vers « nid Pflicht von

Massengütern auf dem Wassewwege . ) Die
starke Inanspruchnahme der ' Eisenbahnenstdürch Güter¬
transporte macht ebne Entlüftung derselben durch Ab-
ü « knug des Massengüterverkcchrs auf oie Wasserstraßen
mr zwingenden Notwendigkeit . Die Ablenkung wird
im Notfall auch zwangsweise erfolgen , um unnötiges
Brachliegen des wertvollen Schiffsraums Ar vermeiden .
Mue nächster Tage in den Zeitungen erscheinende Ver¬
ordnung der stcllv. komm. Generale gibt daher derhSchiff-

sahrh -Meilimg beim Chef des FeldersenbähuwesLNs in
Berlin das Recht, Massengüter , die znmVerr fand

'
, koar¬

men sollen, zwangsweise auf den Wasserweg zu leiten .
Die Verordnung wird mit Rücksicht aus die einschneidende
Bedeutung solcher Maßnahmen

'
selbstverständlich mir in

dringenden Fätten in Anwendung gebracht werden, ttven »
es der Schisiahrtsabteilung nicht gelingt , die bestehen¬
den Schwierigkeiten , ans dein Wege der Vereinbarung zu
beseitigen.

' ' ' - - . r

. . s . . Karlsruhe , 17 . Mai . Infolge eigener Iknvor -
sichtigkeit wurde ein Asiahriger Kanonier von einem elek¬
trischen Straßenbahnwagen erfaßt und sofort getötet .

, (-) AKgEerr - erg bei Durlach 17 . Mai . Nach
Vlätlermcldungen hat ver Leiter der landw . Versuchs¬
anstalt Augnstenberg , der zugleich auch Leiter der Reb-
zuchtanlage am Freiburger Jesnitenschloß

'ist, von der tür¬
kischen Negierung einen Ruf als Direktor der Weinban -
ver 'uchsstation bei Konstantinopel erhalten .

'

, ( ') Mairoheim , 17 . Mai .. Die - groHe
-- Butter -

ichiebnikg , über die lvir bereits kurz berichteten, stelli
sich st . VZkSst. als ein ganz freches Stück heraus . sitz"
icideil Mi . 'stärs 'erfoneu , die in der Sache verhaftet sind,
habe ?! einen ganzen Wagen dänische Butter , die für dic
Front bestimmt war , statt an die Front zu deklarieren ,
sinstch ans einen Vorortbahn -wf zu leiten gewußt , wc
sie Butter entladen und an Fabrrken , Wirtschaften und
Einzelpersonen kam . Für das Pfund wurde durchschmttlick
1 bis 8 Mk . bezahlt, . Insgesamt handelte - es sich um
einen Wert von 190000 Mk . . Der Schwindel wurde
unr durch einen Zufall anfgedcckt . Ein Beamter dt -
MenSmitwIamtes wunderte sich über eine - Menschenan¬

sammlung vor einem Laden , wo wo« der. gestohlenen .BiNei
oerkanft ivnrde und eine Ilntersuchnngj brachte die Sacht
ans Licht. Von der . verschobenen BrOter ionrden wiedei
120 Zentner zur Stelle - gebrachtp von ^dein Rest wnrw

. 1 ü d - e P ' arüchertzpben . :

Stuttgart , 16 . Mal.
In der Abends ! Jung sprach zuerst Äög . Dr . Wolfs

Die elsaß - lothringische
'
Frage betrachten wir vom Stand¬

punkt unserer Grenzsichcrung aus . Die Zentralisation ln der
Bewirtschaftung der Vorräte , die sich !m Krieg im wesentlichen
bewährt habe, müsse nach Friede nsschlnß ein Ende nehmen,-
für Süddeutschland müsse dann eine gewisse Zentral : gesv-affen

geweilt , aber nicht - für einen Parlamentarismus: sie begrüße
cs . wenn unsere Regierung mit der Volksvertretung Fühlung
nehme , auch bei Besetzung üvichtiacr Stellen : hieraus aber eine
Pflicht zu machen , das .w -deüstrebe dem Geist der Verfassung .
Die Konservativen lehnen eine Reform der Ersten Kammer aö ,
jedenfalls im gegenwärtigen Augenblick. Für das politische
F ra u e n w- a h l r e cht sei die Zeit noch nicht gekommen : da¬
gegen seien die Konservativen dafür , daß Frauen zur Beratung
derjenigen Fragen und Angelegenheiten des öffentlichen Lebens ,
die sie im besonbe -m berühren , herangezogen werben . Der Abg .
Hanpmann habe heute einen neuen Block aufgozeigt : Bolks -
partci , Zentrum und Sozialdemokratie, also genau wie im
Reiche . Aber davor fürchten wir uns nicht ; wir sind überzeugt ,
daß aus die Dauer weder im Reiche noch in Württemberg gegen
die Konservat

'w .'n regiert werben kann . , Seine Partei kömw
warten , bis man sie wieder brauche .

Adg . Keil jS .) bemerkte , daß in Württemberg die Zen -
> ur milde verfahre , sei falsch . Es sei eine -Liebhaberei des Abg .
Hoschka, sich für die bolschewistische Staatsknnst cin-
znsetzen ; mit dieser wolle nickst einmal die Leitung seiner ( Hoschkas)
Partei in Berlin Gemeinschaft habe» . Wenn Herr v . Köhler
Vas F r a u e n w a h ! r r ch t adle !,ne . so hätte er ( Redner ) ge¬
glaubt , mit Herrn v . Köhler ziehe ein modernerer Mann i» das
Ministerium . Der Gedanke der Trenn nng von Staat
und Kirche sei in diesem Krieg ' dringender geworden ; ein
großer Teil unserer Geistlichen habe sich unter Mißbrauch ihres
Amtes zur Kriegshetzer«» cruisdrigt . Die Finanzpolitik
ves Reichs sei unsolid und auf

' die Dauer nicht durchführbar.
Der notleidende Mittelstand ivcrde von den neuen Reichssteucrn
!her noch herber betroffen als der Arbeiter . Die einzelstaatlichen
Selbstverwaltungen auf dem Gebiet des Verkehrs seien tatsächlich
-chon zur Fiktion geworden . Er sei kein begeisterter Berherr -
ächer des parlamentarischen Regierungssystcins . aber auch im
Nahmen eines konstitutionellen Staats sei für cine parlamentarische
Negierung Raum. Die Million Soldaten Kämpfen nicht für ein
Deutschland der Dreiklassen nnd der polizeilichen Bevormundung ,
sondern als treue Bürger. Unsere militärische Lage sei zwar gut ,
rber unsere militärischen Erfolge reichen allein nicht ans , das
Kriegsende herbeizuführen . Mit dem Selbstbcstimmnngsrecht der
Sölker habe der Ostfriede nichts gemein . Die deutsch « Arbciter -
chast sei mit der Politik , die im Osten getrieben werde , nicht
tz-verstanden. — Die Sitzung wurde um OslO Uhr geschlossen.

' 1 '
gs stsisi Stuttgart , 1 -1 Mai

Zu Beginn der heutigen Sitzung gab Vizepräsident; DN o.
Kiene (Z . ) namens seiner Partei eine Erklärung ab , wornach
diese eine engere Fühlungnahme zwischen Volksvertretung nnd
Regierung wünsclst , eine parlamentarische Regierung ,
wie eine Schwächung von Kro » rechten aber adlehnc .
Line aus einer beliebigen Zufailsmehrheit beruhende Parlaments¬
regierung . sei immerwährenden inner-politischen Krisen ausgcsetzt.
Allerdings müßte die Regierung dem neuzeitlich stärker ent¬
wickelten politischen Gcmcrnsinn des Volkes mehr Rechnung
tragen und zu dem Brauch früherer Jahrzehnte zurückkehren.
Seine Anregung , vor wichtigen Regierungsentscheidungen den Par¬
teien Gelegenheit zu vertraulicher Aussprache mit der Regierung
zu geben , beziehe sich auf politisch« Fragen, nicht aus Ministcr-
erncnnungen .

Abg .
' Baumann (D . P -) : erklärt« sich mit den Aenßc-

rnngen des Vorredners namens seiner Partei . einverstanden .
Für ein Koalitionsiniiiisterium liege in Württemberg kein Be¬
dürfnis vor . Dic Berkehrsfragen einschließlich der Kanal- und
Wasserbattfragen sollten in ein einheitliches Ministerium zu -
saminengefaßt werben . Das mürtt . Kriegsministerium habe in
diesem Kriege seine Existenzberechtigung erwiesen. .

Der Ministerpräsident konnte sich mit den Erklä . ungcn de .
olden Vorredner einverstanden erklären . Die sachliche Füh¬
lungnahme werde in weitem Umfang , wie es übrigens in wichtigen
Fällen bisher schon geschehen sei , auch in Zukunft von der Re-
.steriing angestrcbt. Durch die Anssprach« sei festgestellt , daß
das parlamentarisch« System eine Mehrheit dieses Hauses nichts

"
Finanzmin̂ ter v . Pi stör ins : Mit Erstaunen hörte man ,

daß im Reick-sschatzamt eine Art F i n n n z b e i r a t des Reichs
besteht, dem wohl Bayern angehört , nicht aber Württemberg
und Baden. Der Minister beharrte auf seinem Standpunkt, daß
4cke direkten Stenern , insbesondere die Einkommens- und
Vermögenssteuern , den E i n z e l st a a t e n zur Verfügung bleiben ,
und bemerkte, daß er gegen die R e ich s m e i n st e ü er im
Bundcsrat ernste Bedenken mehr nach der volksivirtschaftlickM
als nach der finanziellen Seite hin erhoben habe. - . -Ra

Abg . Graf (Z .) erhofft von einem eigenen Vcrkchrsmcni -
sterium keine Förderung der Kanalpiäne. Der Aufkauf der Pri-
viNl ahnen seitens des Staates müsse sich nach finanziellen Ge -
Ockp,punkten richten . .

'
Die von Kiene gestellte Frage wegen der Kongregation der

Ra : '.»herzigen Schwestern zu beantworten , stellte der Kultminister
im Ausschuß in Aussicht . Der Staatshaushalt wurde sodann
dun Finanzausschuß überwiesen . — Nächste Sitzung Mittwoch
22 . Mai . p - , - -

,
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Stuttgart , 17 . Mai . (Kriegs ^
nunge n .) Gcneralfe ldmarschall Herzog Albrecht hat vom
Sultan den Jflichar -Orderi mit Brillanten und Schwer¬
tern, General Herzog Wilhelm von Urach vom Zar von
Bulgarien das Großkreuz des Militär -Verdienstordens
mit der Kriegsdckoration erhalten .

(- ) Stuttgart , 17 . Mai . (B crmögenderStadi
Stuttgart . ) Nach einer Ausiletlung , die den bürger -
limen Kollegien zugegangen ist, betrug auf 31 . März 1917
das Vermögen der Stadt Stuttgart 191861684 Mk.
Tie darauf ruhenden Verbindlichkeiten und Rücklagen be-
Isierst sich aus 96 030961 Mk . 71 Pfg ., so daß ein
reines Vermögen von 95540 923 Mk . verbleibt . Im
Rechnungsjahr 1916 machte die Zunahme des Vermögens
ans 0 159 825 Mk . durch Vermehrung des Resivermöacns
durch Ueberschüsse der laufenden Verwaltung im Jahre
1-916, durch Erlöse aus Grundstücken iibcr ihren Buch¬
wert , erstellte Neubauten nsw. Daneben wird das Ver¬

mögen des Katharinenhofpitals auf 3 730033 Mk , das
des B - .rgcrhospitals auf 8 204 910 Mk . berechnet . Ans

Anleh . nsmitteln find aus den in den Jahren 1906 bis
1916 anfgenommencn Anlchcn bis 31 . März 1917
45 751: 557 Mk . verausgabt worden.

( ) Stuttgart , 17 . Mai . (Vaterlandspartci .)
In der letzten Mitgliederversammlung der Deutschen Va -
teri'andSp-arter, Ortsgruppe Stuttgart , wurde an Stelle
des verNorl-.mi-. r Rechts -,nwnM CM N -xb Märp .nrdk. sich-
der PM. tel Mil jch Ine -.- Vcr .nä I? . , , > t , te ! ! e . l l, ! , oll
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Kgl . Knrtheater . Die Eröffnungsvorstellung am , Taufstein. - Für Dienstag wird die Lustspiel- Neuheit „ Meine
Pfingstsonntag die Wiener Operette „Bruder Straubinger
von Edmund Eysler und Pfingstmontag den erfolgreichen
Schwank „Herrschaftlicher Diener gesucht" von Burg und

Frau die HosschauspielernU
bereitet .

von Möller und Sachs vor - Druck u . Verlag der B . Hofmann ' schen Buchdruckerei
Wildbad Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst .

K . Oberamt Neuenbürg .

NrMks Achvttl sh Ardkitn >>>
klitMirUaftlichm Nktrikk».

O Aus Heeresbeständen wird für Arbeiter in kriegswirt¬
schaftlichen Betrieben getragenes Schuhwcrk durch die Kriegs¬
bedarf - und Rohstoffstelle des K . Kriegsministeriums er¬
wiesen . — Die Anträge aus Zuweisung von gewöhnlichem
Schuhwerk aus Heeresbeständen sind von den kriegswirtschaft¬
lichen Betrieben zu stellen und bei der K . Gewerbeinspektion
einzureichen . Zu den Anträgen ist ein für die Bedarfsan¬
meldung von Berufsschuhwerk neu vorgeschriebener Vordruck
zu verwenden , welcher von der Nauäschen Buchdruckerei in
Berlin S . 14 , Stallschreiberstraße 5 bezogen werden kann
und auf Wunsch auch von der Kriegsbedarf - und Nohstoff-
stelle des K. Württ . Kriegsministeriums abgegeben wird .

Im Bezug getragener Militarstiefel berechtigt sind folgende
Berufsklassen :

Arbeiter , die unbedingt zur Ausübung ihres Berufs auf
ledernes Schuhwerk mit Ledersohlen angewiesen sind, z . B .
Feuerarbeiter in industriellen Betrieben usw . Steinbruch¬
arbeiter , soweit dieselben an steilen Abhängen arbeiten .
Arbeiter , die zur Arbeitsstelle weite Wege , insbesondere in

. bergigem Gelände zurückzulegen haben .
' Aus den Beständen der W . Heeresverwaltung werden

nicht berücksichtigt: Bergarbeiter , Eisenbahnrangierer , Tele -
graphenarbeiter , Forst - und Waldarbeiter , da für sieZ der
zuständigen Zioilbehörde von Reichswegen besondere Schuh¬
kontingente überwiesen sind.

Den 14 . Mai 1918 . Oberamtmaun Ziegele .

Wildbad , den 16 . Mai 1918 .
Stadtschultheißenamt ^ Bätzuer .

. 8« ., Gm,- Ges.
Bankgeschäft

Hotel Graf Eberhard .
Psi «gstso«tttag , de« 19 . Mai

Slutlg '- > r- t, nge Straß e 6 Krlisn-Ar . j
(früher Könlgstr . 35 )

Fernsprechanschlüsse Nr . 8355 , 8336 und 8357 .

WfHiW M bmkztsWWkii Tm§ckimii
FiLedenswerte .

AlMl-MeilW für «mtittte WechOieik .
Kostenlose individuelle Beratung in allen Fragen der Kapitalsausnutzung .

K-I. Siitlhaltt
Wildbad

Dir . Steng - Krauß .
Sonntag » den 19 . Mai
Mn Zilöübi

'
stgkr.

Operette in 3 Akten
von E . Eysler .

Anfang ? V- Uhr .
Wontcrg abend

HmWWn Ucttk
SksMi .

Schwank in 3 Akten
von Burg u . Tausstein

Ein jüngeres

zum Verkauf von Zeitungen ,
wird für 'sofort gesucht.

Wilhetmstr 32 , Laden .

Hvte
PfiagftsontttKg , den 19 . Mar

WchsErSl,
Iv . Irmk -

wozu höflichst einladet

öayjlarzruch § rllmemma .
ie Sprechzeit ist jetzt von 9 — 12 tt 3 — 5 Uhr

Sonntags vor » 9 '/ . — 19 h - Uhr .
Mittw - ' chs keivs Mrechsiunde .

- s
' -rcronb .

Mii - ba - - Fernspr . 1 ^ 9 .
König -Karlstr . 68 , 1 . Stock .

! Gv . Gottesdienst . Pfmcffest, . 19 . Mai . Vorm . v « 10
- Uhr Predigt : Stadtpsarrec Nösler . Abendmahl . Abends
i8 Uhr Predigt : Sladtvikar Nemppis . Das Opfer des
! Pfingstfestes ist für bedürfligc ev . Gemeinden des In - und
Auslandes bestimmt . Pfingstmontag , 20 . Mai , vorm .

' / ^ lO
>Uhr Predigt : Stadlvikar Nemppis .

! Kathol . Gottesdienst . Psingst - Sonntag , den 19 . Mai.
^ 9 '/r Uhr : Predigt und Hochamt vor ausgcsetztem Allerheilig -
i sten . 2 Uhr Andacht . Pfingstmontag 10 Uhr Amt , 2 Uhr
j Andacht . Werkiags : 7 Uhr heil . Messe . Freitag abends
i tU/s Uhr Maiandacht . Beicht : Samstag nachm , von 4 Uhr
an , an den Feiertagen in der Früh , Werktags vor der hl .

j Messe . Kommunion : An den beiden Feiertagen 7 und 7 '/s
j Uhr , an den Werktagen bei der hl . Messe . .

Sprollenhaus , den 18 . Mai 1918 .

Aclnkscrgung .
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

unserer - an einem Tage gefallener Söhne und
Brüder , besonders für die zahlreiche Beteiligung
bei der Trauerfeier von Nah und Fern sagen

A
herzlichen Dank .

E . Gauß
Valentin Bauer .

M

Wildbad , den 18 . Mai 1918 .

Dianksclgung
Für die uns iu so reichlich erwiesene Teil¬

nahme an dem schweren Verluste meines lieben
Sohnes , unseres unvergeßUche » Bruders , Schwa¬
gers , Onkels und Neffen

Gefreiter wich , walz
sagen wir auf diesem Weg unseren

innigsten Dank .
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

die trauernde Mutter

FrickiR Kch Wh AstDistlr.

Wridba - , den 18 . Mal 1918 .

TodcS - Anzeige .
Verwandten , Freunden und Bekannten die

schmerzliche Mitteilung , daß mein lieber Sohn
und unser Bruder

Lodert
nach langer Krankheit im Alter von 8 Jahren ,
heute vormittag sanft in dem Herrn entsch äsen
ist .

Um stille Teilnahme bittet :
die trauernde Mutter

Partlitte Schmid , Mn » ,
^ Schrnarzwaldhotel ,

und Geschwister .

Beerdigung , Montag mittags 3 Uhr .

^ ZskasttturachrrKg .
Die Zwischenscheitte für die 5 °/« Schuldverschreibungen und 4V- °/» Schatza »iwris «ngktt

der VII . Kriegsanleihe können vom
27. Mai d . Fs . ab

in die endgültigen Stücke mit Zinsscheinen umgetauscht werden .
Der Umtausch findet bei der „ Umtanfchsteüe für - ie Kriegsanleihen "

» Kerlin IV 8 , Sehrerrstraße 22 ,
statt . Außerdem , übernehmen sämtliche Reichsbankanstalten mit Kasseneinrichtung bis zum 2 . Dezember 1918 die kosten¬
freie Vermittlung des Umtausches . Nach diesem Zeitpunkt können die Zwischenscheine n u r noch unmittelbar bei der
„Umtauschstelle für die Kriegsanleihen " in Berlin umgetanscht werde ««.

Die Zwischenscheme sind mit Verzeich«
folge geordnet einzutragen sind , während der V
Reichsanleihe und für die 4 '/ - °/ » Reichsschatzan
zu sind bei allen Reichsbankanstalten erhältlich

Firmen und Kassen haben die von ihnen eingereichten Zwischenschei -' e rechts oberhalb der Sti 'ickaummer mit
ihrem Firmenstempel zu versehen .

Gelcgcrrheik .
Elegant dveiße

Voile-Blouse,
Gr . 4 -1 , handgestickt und echte.
Spitzen a 35 Mk . abzugeben .

Ebensch
'
ast neues , elegantes ,

modernes

MMWii ,
für 3jähr . Mädchen a 25 Mk.

Zu erfragen Köuig - Karlstr .
122 b , 2 . Stock .

Zimmer -
Mädchen

i ivird für sofort gesucht.
UMa Schill .

nicht in
Von den Zwischenscheinen für die I . , III . , IV . , V . und VI . Kriegsanleihe ist eine größere Anzahl noch immer
die endgültigen Stücke mit den bereits seit 1 . April 1915 , 1 . Oktober 1916 , 2 . Januar , 1 . Juli , 1 . Oklober 1917

und 2 . .Januar d . Js . fällig gewesene «« Zinsfcheinen umgetauscht worden . Die Jnbaber werden aufgeforde t , diese Zmischen-
scheine in ihrem eigenen Interesse möglichst bald bei der „ Umtanfchstelie für die Kriegsanleihen " , Sertin IV 8 ,
Kehrrnstraße 22 , zmn Uintausch einzureichen.

Berlin , im Mai 1918 .

Weicysbcrnk -Aivektovlum .
Hävenstein . v . Grimm .

Ein

für Zimmer und Haushalt so¬
fort gefncht .

König -Karistr . 68 .

Wir suchen zum soforti¬
gen Eintritt ein jüngeres

Fräulein
für unser Zigarren - Spezial -
geschäft.

Ghv. Schmi- n . Sohn .
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